
R e i c h h o l f : Schlafplätze brasilianischer Segler 83

Verh. orn. Ges. Bayern 23 (1977): 83— 88

Schornsteine und Wasserfälle als Schlafplätze von Seglern 
in Südbrasilien
Von Josef Reichholf

1. Einleitung
Die O rdnung der Seglervögel (Apodiformes) beinhaltet zusammen m it den 

verw andten Kolibris (Trochiliformes) die extrem sten A npassungsform en fü r 
aktiven Flug in der Klasse der Vögel. Die gesam te K örperkonstruktion ist auf 
hohe Fluggeschwindigkeiten eingerichtet. Die kurzen Beine w erden von einer 
schwach ausgebildeten M uskulatur versorgt. Sie eignen sich nur zum Festhalten 
an senkrechten S truk tu ren  (Felswände, Baumstäm me, als Ersatz auch menschli­
che Bauwerke).

Ein d e ra rt hoher Spezialisierungsgrad erfo rdert w eitergehende Anpassungen 
in anderen Lebensbereichen, die nicht m inder bedeutsam  fü r ein erfolgreiches 
Überleben werden. Die Segler zeigen daher nicht nu r Spitzengeschwindigkeiten 
im freien Flug, sondern auch eine Reihe abweichender Züge in ih rer Fortpflan-
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Abb. 1: Abb. 2
Abb. 1:

V erlauf des Einfluges am 18.7.1970 und Abnahm e der Helligkeit; Schlafplatz am 
Spitzkopf bei Blumenau, S. C. (N =  kum ulative Anzahl der Segler im Kamin, erfaßt in

5 M inuten Intervallen)
Decrease in light intensity  and num ber of sw ifts dropping into a chimney near B lu ­
menau, S. C.; July 18, 1970 (N = cum ulative num ber of sw ifts counted in periods of five

m inutes)
Abb. 2:

V erlauf des Einfluges am 22.3. 1970 am gleichen Kamin. Schraffiert =  kum ulative 
D arstellung; schwarz =  Anzahl der Segler pro 5 Minuten. Pfeile weisen auf die An­

kunft von drei getrennten  G ruppen hin.
The roosting flight on March 22, 1970, at the same chimney. Black = Num ber of 

sw ifts in five m inute intervals. Arrow s indicate the arrival of three separate flocks.
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zungsbiologie. Bekanntlich produzieren die südostasiatischen Salanganen Nester 
aus einem Speicheldrüsensekret („eßbare Schw albennester“). Die Nistweise der 
Segler insgesam t ha t L ack (1956) ausführlich vergleichend untersucht.

Die Nester w erden stets an m ehr oder w eniger senkrechten B iotopstrukturen 
in ausgesprochen unzugänglicher Position angelegt. Im  E xtrem fall nisten einzel­
ne A rten sogar an den Felsw änden h in ter W asserfällen (Lack 1. c., Ihering 1900).

Extrem e V erhältnisse zeigen sich auch bei der Schlafplatzwahl. Eine Reihe von 
A rten  dü rfte  m ehr oder w eniger regelm äßig wie der M auersegler A pus apus in 
größerer Höhe fliegend übernachten (W eitnauer 1960). A lpensegler A pus melba  
sam m eln sich allabendlich zu den Zugzeiten z. B. in D ubrovnik aus einem weiten 
Einzugsgebiet, um  an den Dächern und Simsen dieser S tad t zusam m en m it H un­
derten von M auerseglern zu schlafen (Tutman pers. comm., eigene Beob.).

Die vielleicht ungew öhnlichsten Schlafplätze w ählen aber die am erikanischen 
Segler, von denen der nordam erikanische Kam insegler Chaetura pelagica der 
bekannteste V ertre ter ist. Über eine Reihe südam erikanischer A rten berichtete 
S ick (1947, 1958). Doch detaillierte  F reilanduntersuchungen gibt es bisher nur 
wenige.

Unsere Notizen mögen daher einige ergänzende Hinweise zu den Studien von 
S ick (1. c.) bringen. Sie w urden w ährend eines ein jährigen Forschungsaufenthal­
tes in Südam erika im Jah re  1970 gemacht. Schw erpunkte der Beobachtungstätig­
keit an den Seglern bildete die Umgebung von Blum enau im S taa t Santa Catari- 
na. Ergänzende D aten stam m en aus Z entral- und Süd-M ato Grosso.

Für die M itarbeit danke ich m einer F rau  sehr herzlich. Die Beobachtungen in B lu­
m enau w urden durch die G astfreundschaft von Sr. Ernesto S t o d i e c k  und Sr. U. S c h a d ­
r a c k  ermöglicht.

2. Halsbandsegler Streptoprocne zonaris
Diesen riesigen Segler m it 20 bis 22 cm K örperlänge und rund  V2 M eter F lügel­

spannw eite tra fen  w ir von M itte August bis Anfang Septem ber 1970 jeden Tag 
über Blum enau jagend an. Es w aren stets nu r wenige Individuen, insgesam t 
höchstens 10, die m it unglaublicher Geschwindigkeit (im Volksmund nennt man 
sie deshalb „R aketen“, S ick 1969) über den Dächern der S tad t nach Insekten jag­
ten.

Dagegen tra ten  sie in Mato Grosso in größerer Häufigkeit auf. W ir notierten 
folgende Anzahlen:
13. 9. 70 300—400 Ex. an den Bergen bei Poxoreu/M T;
15. 9. 70 200 Ex. bei M eruri unw eit des Rio das Mortes;
16. 9. 70 10 Ex. bei M eruri unw eit des Rio das Mortes;
17. 9. 70 70 Ex. bei M eruri und 20. 9. 70 32 Ex. bei M eruri;
21. 9. 70 14 +  18 Ex. im B ergland zwischen Poxoreu und Rondonopolis/MT;
25. 9. 70 6 Ex. an den Felsen beim Morro de Chapeu im P an tanal in Süd-M ato 

Grosso.
Diese D aten deuten darauf hin, daß sich die H alsbandsegler auf dem Zuge be­

fanden. A uffällig w ar die enge V erbindung m it steil abstürzenden Felsw änden 
und Tafelbergm assiven. Die H alsbandsegler b rü ten  in der Nähe von W asserfäl­
len, m anchmal unm itte lbar h in ter dem abstürzenden W asservorhang. D ort befin­
den sich auch ihre Schlafplätze, die sie m anchmal in großen Mengen aufsuchen 
(Lack 1956). Falls dieses V erhalten obligatorisch sein sollte, m üßten die Segler in 
Zentral-M ato Grosso w enigstens einige hundert K ilom eter w eit zu ihren Schlaf­
plätzen geflogen sein, als sie gegen Abend verschwanden. W ir hatten  jedoch den 
Eindruck, daß sie die S teilw ände der Felsstürze zum Schlafen aufgesucht hatten.
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3. Buriti-Segler Chaetura andrei meridionalis
Die Schlafplatzflüge dieser zu den Stachelschwanz-Seglern gehörigen, kleinen 

A rt ha t S ick (1958) erstm als ausführlich beschrieben. Ihre B rutplätze befinden 
sich in hohlen Stäm m en der B uriti-Palm e M auritia vin ifera  (S ick 1948), doch 
in den letzten Jahrzehn ten  w urden auch B ruten  in Schornsteinen bekannt (S ick 
1951). Solche Um stellungen zeigen den Weg der Anpassung an anthropogene 
E lem ente der Landschaft, die diesen Seglern ähnlich wie die Bauten in  Europa 
dem M auersegler neue Lebensmöglichkeiten eröffnen. Da in Brasilien die K am i­
ne w ährend der Som m erm onate, der B rutzeit der Buriti-Segler, in aller Regel 
nicht beheizt werden, stellen sie eine außerordentliche Erw eiterung des spezifi­
schen N istplatzangebotes dar.

Aber nicht nu r zum Nisten w erden die Schornsteine benutzt, sondern auch zum 
Übernachten außerhalb der Brutzeit. Die ersten Feststellungen von S ick (1958) 
aus der Umgebung von Rio de Janeiro können hier fü r den südbrasilianischen 
Raum beträchtlich erw eitert werden. Am Fuße der S erra do Mar, dem brasilian i­
schen Küstengebirge, scheint die Übernachtung in Schornsteinen sogar die Regel 
zu sein. W ir fanden solche Schlafplätze im Bereich der S tad t B lum enau an drei 
Stellen sowie in Porto Belo an der Küste.

Besonders eindrucksvoll verlief der Schlafplatzflug zu einem nu r zeitweise be­
w ohnten Haus am Fuße des „Spitzkopf“, einem knapp 1000 m hohen Berg der 
S erra  do M ar westlich von Blum enau.

Die B uriti-Segler kam en am Spätnachm ittag in G ruppen von einigen D ut­
zend Stück das Tal herauf geflogen, jag ten  noch etw a eine halbe Stunde im Tal­
kessel und zogen dann im m er engere Kreise um den Kamin. In der zweiten H älf­
te des März w aren es wenigstens drei Einzelschwärm e (Abb. 2), die ins Tal her­
einkam en und sich am K am in sam melten. Der Anflug erfolgte fast ausnahm slos 
aus östlicher Richtung, also gegen den hellen W esthimmel. Vielfach — bei m inde­
stens der H älfte der einfliegenden Individuen — hatten  w ir den Eindruck, daß in 
den Schwärm en zwei Vögel (Paare?) besonders eng zusam m enhielten und auch 
gem einsam  einzufliegen versuchten. Glückte dem ersten das Abkippen in das K a­
m inrohr nicht, so zog auch der zweite nach ihm  eine w eitere Schleife, um es er­
neu t zu versuchen. Schaffte der erste aber das Einfliegen, so kippte stets auch der 
ihm folgende ab und verschw and im Kamin. Trotz des quirligen Durcheinander- 
fliegens ließ sich dieser Zusam m enhalt k lar erkennen.

Der V erlauf des Einfluges w urde verm utlich von der H elligkeit gesteuert. Denn 
bei 10 genau protokollierten Schlafplatzflügen im März und August begann der 
Einflug erst, nachdem die H elligkeit auf w eniger als 1500 Lux abgenom men h a t­
te. Abb. 1 ste llt einen vielleicht typischen, ungestörten Verlauf dar. Die D auer des 
gesam ten Vorganges schwankte zwischen 10 und 52 M inuten (durchschnittlich 
32 Minuten). Die Menge der Vögel wechselte von Tag zu Tag.

Tabelle 1: Anzahl der B uriti-Segler am Schlafplatz „Spitzkopf“
Datum : 16. 3. 70 18. 3. 22. 3. 23. 3. 24. 3. 18. 7. 19. 7. 70
Anzahl: 250 173 159 131 160 219 282

U nter Einbeziehung der anderen Schlafplätze ergib t sich fü r den März eine 
m ittlere  Anzahl von 160 Seglern pro Schornstein, im Ju li dagegen von 300 (nt =  6 
bzw. n2 =  4).

Im  November hatten  sie sich dann offenbar bereits in ihre B rutgebiete (Mato 
Grosso) zurückgezogen, denn w ir konnten keine Schlafplatzflüge in Blum enau 
m ehr beobachten. Im  W inter dagegen, also in den M onaten Jun i bis August,
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S. z o n a r i s  C . s e n e x
A bb. 3:

G rö ß e n v e rg le ic h  d e r  d re i  A r te n : Strep toprocne zonaris  ( S h a w ,  1796), Cypseloides senex  
( T e m m in c k ,  1826) u n d  Chaetura andrei B e r l e p s c h  u n d  H a r t e r t ,  1902.

Sizes of the three species of swifts.

hielten sich allein in der Gegend von Blumenau wenigstens 1000 Buriti-Segler 
auf. Die Schornsteine wurden selbst in der kältesten Phase in diesem randtropi­
schen Küstenstreifen nur selten einmal beheizt, so daß die Segler ungestörte 
Schlafplätze zur Verfügung hatten. Chaetura andrei meridionalis entwickelt al­
so ein ganz ähnliches Verhalten wie sein nordamerikanischer Verwandter Chae­
tura pelagica und wird zum Siedlungsfolger, obwohl die A rt in kaum erschlosse­
nen Palmsavannen beheimatet ist.

4. G raukopfsegler Cypseloides senex
Diese Art, die ebenfalls hinter Wasserfällen nistet, trafen wir nur an den 

Iguacü-Fällen im brasilianisch-paraguayisch-argentinischen Grenzgebiet an. Ein 
riesiger Schwarm von wenigstens 2000 Exemplaren kreiste am 13. Mai 1970 spät­
nachmittags über den Fällen. Gegen 17.00 Uhr zog er, sich verdichtend, immer 
niedrigere Kreise über der brodelnden Gischt, und um 17.15 Uhr stürzte sich der 
erste Graukopfsegler in die tosenden Wassermassen. Wenige Augenblicke später 
folgte der ganze Schwarm. In knapp 15 Minuten w ar das Schauspiel zu Ende. 
Das Wasser spritzte nur kurz auf, als die Segler hindurchschossen, um an ihre 
Schlafplätze an den Felswänden zu gelangen. Alles ging so schnell, daß wir nicht 
einmal zählen konnten, wie viele es waren. Selbst dicke W asserbänder und nicht 
nur die dünnen „Vorhänge“ wurden durchflogen (Abb. 4).

5. Diskussion
Die ungewöhnlichen Schlafplätze der drei hier behandelten Seglerarten sind 

ohne Zweifel Formen der Anpassung, die sich aus der W ehrlosigkeit dieser Vögel 
ergeben. So schnell und wendig sie in der Luft sind, so unbeholfen müssen sie sich 
am Boden verhalten. Extreme Anpassungen ziehen Folgewirkungen nach sich, 
wobei stets Vorteile mit Nachteilen verbunden sind. S tarker Selektionsdruck 
zwang offenbar zur Entwicklung besonderer Verhaltensweisen, durch welche die 
Segler ihre Mängel bezüglich Beweglichkeit auf festem U ntergrund kompensie­
ren. Die Ausbildung der verschiedenen Nestbauweisen und der Wahl der Nist­
plätze zeigen in die gleiche Richtung (L ack 1956).
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A bb. 4:
D ie  S c h la fp lä tz e  v o n  Cypseloides senex  b e fin d en  sich h in te r  d en  W a sse r fä lle n  des

Ig u a cü . P h o to : V erf.
The roosting places of Cypseloides senex are s i tua ted  behind the cascades of the Iguazü.

Interessant ist in diesem Zusammenhang auch die synchrone Umstellung des 
Brut- und Schlafplatzwahlverhaltens beim Stachelschwanzsegler Chaetura 
andrei meridionalis ( S ick  1951, 1958), das die enge Verbindung beider Verhal­
tensweisen bzw. Anpassungsformen zeigt. Diese Art, die in den Palmsavannen 
von Mato Grosso brü tet ( S ick  1948), hat im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte of­
fenbar .Südbrasilien als reguläres W interquartier ausgewählt, wobei das Vorhan­
densein von Kaminen die Voraussetzung, die Fähigkeit zur Umstellung aber 
gleichermaßen Vorbedingung gewesen war. Mit dem Übergang zum Brüten in 
den Schornsteinen könnte eine starke Bestandszunahme erfolgen, da hohle Palm ­
stämme sicherlich ein sehr knapper und bestandsbegrenzender Faktor sind. Auch 
Wasserfälle gibt es nicht gerade häufig, so daß alle drei Arten möglicherweise 
vom Angebot an geeigneten Brutplätzen in ihrer Häufigkeit reguliert worden 
sind.

Für weitere Untersuchungen stellt sich daher die Frage, ob die beträchtlichen 
Größenunterschiede (Abb. 3) bei diesen drei sympatrischen Seglerarten allein auf 
unterschiedliche Nahrungswahl zurückzuführen sind (C o d y  1974).
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Zusammenfassung
Der B uriti-Segler Chaetura andrei meridionalis benutzt in Südbrasilien regelmäßig 

Schornsteine als Schlafplätze. Der Einflug dauert etw a V2 Stunde und erfolgt bei weniger 
als 1500 Lux Helligkeit. Das M axim um w ird bei etw a 150 Lux erreicht. Dagegen über­
nachten die G raukopfsegler Cypseloides senex  h in ter W asserfällen, z. B. an den 
Iguagü-Fällen. Die großen Halsbandsegler Streptoprocne zonaris dürften  an steilen 
Felsw änden schlafen.

Summary
C h i m n e y s  a n d  W a t e r  F a l l s  U s e d  f o r  R o o s t i n g  b y  S w i f t s  

i n  S o u t h e r n  B r a z i l
The B uriti-Sw ift Chaetura andrei meridionalis now roosts in chimneys during the 

non-breeding season very regularly. The flight to the sleeping places lasts about half 
an hour, beginning after a decrease below 1500 Lux light intensity  w ith a m axim al 
descending ra te  at 150 Lux. The G reat Dusky Swift Cypseloides senex  flies through 
w ater falls, e. g. the Iguazü-Falls betw een Argentine and Brazil, in order to reach the 
sleeping places behind the curtains of falling w ater. The biggest species, the W hite- 
collared Swift Streptoprocne zonaris apparently  roosts a t steep cliffs in central Mato 
Grosso, Brazil.
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